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(54) Druckverschluss, Druckverschlussband und wiederverschliessbarer Beutel

(57) Ein Druckverschluß, insbesondere ein Druck-
verschlußband, vorzugsweise aus Kunststoff, umfaßt
mindestens ein eine Nut (5) aufweisendes Nutteil (4) und
mindestens ein ein Eingriffelement (8) aufweisendes Ein-
griffteil (7). Das Nutteil weist trichterförmige Stege (11,

12) mit nach innen weisenden Vorsprüngen (14, 15) auf.
Um einen Druckverschluß bzw. ein Druckverschlußband
zu schaffen, die noch einfacher und zuverlässiger ge-
schlossen werden können, ist auf jeder Seite des Ein-
griffselements (8) jeweils ein Stützpfeiler (25, 26) vorge-
sehen (Fig. 1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Druckverschluß,
insbesondere ein Druckverschlußband, vorzugsweise
aus Kunststoff. Sie betrifft ferner einen
wiederverschließbaren Beutel, insbesondere einen wie-
derverschließbaren Verpackungsbeutel, oder eine wie-
derverschließbare Verpackung oder ein sonstiges wie-
derverschließbares Behältnis, vorzugsweise aus Kunst-
stoff, mit einem Druckverschluß oder einem Druckver-
schlußband.
[0002] Für die Wiederverschließbarkeit von Beuteln
und Verpackungen sind bereits eine Vielzahl von Druck-
verschlüssen und Druckverschlußbändem bekannt. Da-
bei handelt es sich meistens um Druckverschlußbänder,
die endlos extrudiert werden und aus zwei Strängen be-
stehen. Die beiden Stränge sind meistens mit zwei oder
mehreren Haken ausgerüstet, die gegenseitig ineinan-
dergreifen.
[0003] Bei einer anderen Art von Druckverschlußbän-
dern, die aus der US 2003/0077008 A1 bekannt sind,
besitzt ein Strang eine mit Haken versehene Nut, wäh-
rend der andere Strang mit einem pfeilspitzartigen Haken
in die Nut eingreift.
[0004] Auch die einstückige Herstellung der Druckver-
schlüsse bzw. der Druckverschlußbänder mit den Beu-
teln oder Verpackungen sind bekannt.
[0005] In den Beutelöffnungen angebracht, werden
diese Verschlüsse an den sogenannten Grifflappen
durch Aufziehen geöffnet und durch Zudrücken oder Ent-
langstreifen mit Daumen und Zeigefinger geschlossen.
[0006] Die vorbekannten Verschlüsse haben aller-
dings den Nachteil, daß Nut und Hakenspitze oder Haken
und Doppelhaken zum Ineinandergreifen genau überein-
ander zu liegen kommen müssen und dann mit einigem
Widerstand ineinandergedrückt werden müssen, was
dem Benutzer meist sehr schwer fällt und oft nicht gelingt.
Es bleiben dann die Beutel oder Verpackungen offen,
und der Inhalt verdirbt oder verstaubt oder wird sonstigen
negativen Umwelteinflüssen ausgesetzt.
[0007] Besonders bei Verpackungen von Lebensmit-
teln, wo diese Verschlüsse zunehmend eingesetzt wer-
den, ist dieser Nachteil besonders störend, soll doch
nach Teilentnahmen der verbliebene Rest verschlossen
und geschützt werden. Das Schließen dieser Verschlüs-
se wird noch dadurch besonders erschwert, daß die Nu-
ten und Haken sehr klein sind und es oft nicht gelingt,
sie präzise in Eingriff zu bringen. Zum richtigen Schließen
bedarf es also einiger Geschicklichkeit und guter Augen.
[0008] In Einzelhaushalten werden meist nur kleine
Portionen verbraucht und deshalb Teilentnahmen ge-
wünscht. Dort bevorzugt man in besonderem Maße eine
Wiederverschlußmöglichkeit. Andererseits werden die-
se Einzelhaushalte sehr häufig von älteren Menschen
bewohnt, die nicht nur an Geschicklichkeit verloren ha-
ben, sondern auch schlechter sehen und dann häufig mit
dem komplizierten Verschließen nicht zurecht kommen.
[0009] Um der zur Zeit viel gebrauchten Forderung der

Werbung und der Verpackungsindustrie nach einer
"Convenience" (Annehmlichkeit, Bequemlichkeit) für die
Verbraucher gerecht zu werden, werden auf dem Gebiet
der wiederverschließbaren Beutel und Verpackungen ei-
ne Vielzahl von Verschlußbeuteln mit einem Schieber,
insbesondere aus Kunststoff, auf der Kopfseite des Beu-
tels oder der Verpackung angeboten. Diese Verpackun-
gen sind zwar durch einfaches Hin- und Herschieben des
Schiebers für den Verbraucher leicht zu öffnen und zu
schließen. Sie haben aber den Nachteil, daß ihre Her-
stellung sehr teuer und technisch sehr aufwendig ist. Ein
weiterer Nachteil liegt darin, daß die Schieber das Volu-
men der aufgeschichteten Beutel erheblich vergrößern,
wodurch mehr Verpackung für diese Beutel benötigt wird.
[0010] Aus der EP 1 431 203 A1 ist ein Druckver-
schlußband nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 be-
kannt. Das Nutteil weist trichterförmige Stege mit nach
innen weisenden Vorsprüngen auf. Durch die trichterför-
mige Erweiterung des Nutteils soll gewährleistet werden,
daß beim Schließen des Druckverschlußbandes das Ein-
griffelement sicher in die Nut gelangen kann, und zwar
insbesondere auch dann, wenn das Eingriffelement und
die Nut zunächst noch nicht genau richtig zueinander
positioniert sind. Falls allerdings das Eingriffelement zu
schräg eingedrückt wird, kann ein neben dem Eingriff-
element liegender Teil des Druckverschlußbandes zu-
nächst auf die Spitze eines der trichterförmigen Stege
auftreffen und das Eingriffelement daran hemmen, sanft
in die Nut zu gleiten. Erst ein stärkerer Druck bewirkt
dann das Einrasten in die Nut.
[0011] Aufgabe der Erfindung ist es, diesen Nachteil
zu vermeiden und einen Druckverschluß bzw. ein Druck-
verschlußband zu schaffen, die noch einfacher und zu-
verlässiger geschlossen werden können.
[0012] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Auf
jeder Seite des Eingriffelements ist jeweils ein Stützpfei-
ler vorgesehen. Die Stützpfeiler bewirken, daß das Ein-
griffelement immer gerade auf die trichterförmigen Stege
des Nutteils auftrifft. Die Stützpfeiler verhindern eine
Schräglage des Eingriffelements, indem sie dieses beid-
seitig abstützen. Hierdurch wird die Handhabung des
Druckverschlußbandes noch zuverlässiger gemacht.
[0013] Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Unter-
ansprüchen beschrieben.
[0014] Vorzugsweise verlaufen die Stützpfeiler paral-
lel zu dem Eingriffelement.
[0015] Ferner sind die Stützpfeiler vorzugsweise ge-
ringfügig kürzer als das Eingriffelement. Wenn die Stütz-
pfeiler genauso lang oder länger als das Eingriffelement
sein würden, könnte das Druckverschlußband nicht mehr
zuverlässig oder überhaupt nicht mehr geschlossen wer-
den. Wenn andererseits die Stützpfeiler zu kurz sind,
können sie ihre Funktion nur unzureichend oder gar nicht
erfüllen. Vorzugsweise sind die Stützpfeiler etwa 2% bis
20% kürzer als das Eingriffelement, ferner vorzugsweise
etwa 3% bis 10%, ferner vorzugsweise etwa 5% bis 6%
kürzer als das Eingriffelement.
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[0016] Der erfindungsgemäße wiederverschließbare
Beutel bzw. die erfindungsgemäße wiederverschließba-
re Verpackung, die vorzugsweise aus Kunststoff sind,
vorzugsweise aus Polyäthylen oder Polypropylen, ist
durch einen erfindungsgemäßen Druckverschluß oder
ein erfindungsgemäßes Druckverschlußband gekenn-
zeichnet. Der wiederverschließbare Beutel bzw. die wie-
derverschließbare Verpackung und der Druckverschluß
bzw. das Druckverschlußband können einstückig sein.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend anhand der beigefügten Zeichnung im ein-
zelnen erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 ein Druckverschlußband in einer Seitenansicht
zu Beginn des Verschlußvorgangs,

Fig. 2 das Druckverschlußband gemäß Fig. 1 in der
geschlossenen Stellung und

Fig. 3 ein vorbekanntes Druckverschlußband, eben-
falls in einer Seitenansicht.

[0018] Die Figuren 1 und 2 zeigen einen wiederver-
schließbaren Beutel 1 aus Kunststoff mit einem Druck-
verschlußband 2 aus Kunststoff. Mit der ersten Beutel-
wand (Rückwand) 3 ist ein Nutteil 4 verbunden, welches
eine Nut 5 aufweist. Mit der zweiten Beutelwand (Vor-
derwand) 6 ist ein Eingriffteil 7 verbunden, welches ein
Eingriffelement 8 aufweist. Das Eingriffelement 8 endet
mit einer pfeilförmigen Spitze 9, die ein abgerundetes
Ende und in einem Winkel von jeweils etwa 45° verlau-
fende Seitenflächen aufweist.
[0019] Das Nutteil 4 weist trichterförmige Stege 11, 12
auf. Die trichterförmigen Stege 11, 12 weisen von der
Basis 13 der Nut 5 schräg nach oben. Ihre Ausgangs-
punkte von der Basis 13 liegen im Abstand voneinander.
Der Winkel zwischen den Stegen 11, 12 beträgt etwa
60°. Er liegt vorzugsweise im Bereich zwischen 30° und
90°. Die Stege 11, 12 bilden eine trichterförmige Erwei-
terung zum Eingriffelement 8 hin.
[0020] Das Nutteil 4 umfaßt ferner nach innen weisen-
de Vorsprünge 14, 15. Die Vorsprünge 14, 15 weisen
von den Stegen 11, 12 jeweils nach innen. Ihr Ausgangs-
punkt liegt etwas unterhalb der Mitte der Stege 11, 12.
Sie schließen mit den Stegen einen Winkel von etwa 45°
ein, wobei dieser Winkel auch größer oder kleiner sein
kann und vorzugsweise im Bereich zwischen 30° und
60° liegt. Wie aus den Figuren ersichtlich verlaufen die
Vorsprünge 14, 15 leicht zur Basis 13 der Nut 5 hin. Sie
bilden einen Widerhaken für die Spitze 9 des Eingriffele-
ments 8.
[0021] Das Nutteil 4 und das Eingriffteil 7 sind mit Fah-
nen 16, 17, 18, 19 verbunden, und zwar einstückig ver-
bunden. Die Fahnen 16, 17 sind mit der verdickten Basis
13 des Nutteils 4 verbunden, nämlich einstückig verbun-
den. Die Fahnen 18, 19 sind mit dem Eingriffteil 7 ein-
stückig verbunden. Die Fahnen 16, 18 sind der Behäl-
teröffnung zugewandt. Sie können Grifflappen bilden. Zu

diesem Zweck kann die Fahne 18 noch weiter verlängert
sein. Die Fahnen 17, 19 sind dem Behälterinneren zu-
gewandt und bilden Befestigungsfahnen.
[0022] Bei den in den Figuren gezeigten Ausführungs-
formen sind die Vorsprünge 14, 15 hakenförmig ausge-
bildet. Sie laufen spitz zu, wobei die Seitenflächen eben
oder geringfügig abgerundet und die Spitzen abgerundet
sind. Der Abstand der einander zugewandten Enden der
Vorsprünge 14, 15 ist größer als die Breite des an das
Eingriffelement 8 anschließenden Steges 20, aber klei-
ner als die Breite der Spitze 9 des Eingriffelements 8.
Hierdurch wird gewährleistet, daß die Spitze 9 des Ein-
griffelements 8 leicht in die Nut 5 einschlüpfen kann und
dort dann zuverlässig festgehalten wird. Der Steg 20
weist etwa in seiner Mitte eine beidseitige Verdickung 21
auf, durch die der relativ lange Steg 20 zusätzlich stabi-
lisiert wird. An seinem der Spitze 9 abgewandten Ende
weist der Steg 20 eine Erweiterung 22 zu den Fahnen
18, 19 hin auf. Die Fahnen 18, 19 weisen den Bereich
der Erweiterung 22 eine der Beutelwand 6 zugewandte
Verdickung 23 auf.
[0023] Die Fahnen 16 bis 19 sind im Bereich ihrer äu-
ßeren Enden an Stellen 24 mit den Beutelwänden 3, 6
verschweißt. Ferner weisen die Fahnen 18, 19 des Ein-
griffteils 7 zwei Pfeiler 25, 26 auf, die von dem Eingriff-
element 8 beabstandet sind und die parallel zum Eingrif-
felement 8 bzw. zu dessen Steg 20 verlaufen. Die Pfeiler
25, 26 sind geringfügig kürzer als das Eingriffelement 8.
Sie weisen einen im wesentlichen rechteckigen Quer-
schnitt auf. Der Abstand der Pfeiler 25, 26 von dem Ein-
griffelement 8 ist größer als der Abstand der oberen äu-
ßeren Enden der Stege 11, 12 von der Mitte des Nutteils
4. Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist dieser Abstand der Pfeiler
25, 26 etwa 30% bis 70% größer als der Abstand der
oberen äußeren Enden der Stege 11,12 von der Mitte
des Nutteils 4, vorzugsweise etwa 40% bis 60%, vor-
zugsweise 50% größer.
[0024] Bei der in Fig. 3 gezeigten Ausführungsform,
die im wesentlichen einer Ausführungsform nach der EP
1 431 203 A1 entspricht, kann es vorkommen, daß eine
der beiden Fahnen des Eingriffelements 8 zu schräg ein-
gedrückt wird, wie in Fig. 3 gezeigt. Diese Fahne 18, die
sich neben dem Eingriffelement 8 erstreckt, trifft dann
zunächst auf die Spitze eines der trichterförmigen Stege,
nämlich des trichterförmigen Stegs 11, auf, wie ebenfalls
in Fig. 3 gezeigt. In dieser Lage ist der linke Teil der Spitze
9 des Eingriffelements 8 zwar mit dem Vorsprung 14 des
Nutteils 4 verhakt. Der andere Teil der Spitze 9 des Ein-
griffteils 8 ist jedoch nicht mit dem anderen Vorsprung
15 des Nutteils 4 verhakt. Dadurch, daß die Fahne 18 an
der Spitze des Steges 11 anstößt, kann die vollständige
Verhakung der Spitze 9 mit der Nut 5 nur durch einen
äußerst starken Druck bewirkt werden, was für den Be-
nutzer nachteilig ist.
[0025] Dieser Nachteil wird durch die erfindungsgemä-
ße Ausführungsform nach Fig. 1 und 2 verhindert. Die
Stützpfeiler 25, 26, die sich links und rechts und beab-
standet neben dem Eingriffelement 8 an den beiden Fah-
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nen 18, 19 befinden, bewirken, daß das Eingriffelement
8 immer gerade auf den von den Stegen 11, 12 gebilde-
ten Trichter auftrifft. Die Stützpfeiler 25, 26 verhindern
eine Schräglage der Fahnen 18, 19 des Eingriffelements
8, indem sie letzteres beidseitig abstützen. Auf diese
Weise wird ein ungestörtes Eingleiten und Einrasten des
Eingriffelements 8 in das Nutteil 4 gewährleistet.
[0026] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
können weitere Vorteile erreicht werden: die Stützpfeiler
25, 26 stabilisieren das gesamte Eingriffelement 8 und
das gesamte Eingriffteil 7. Durch die Stützpfeiler 25, 26
wird die Gesamtmasse des Eingriffteils 7 im wesentli-
chen genauso groß wie diejenige des Nutteils 4, wodurch
das Extrudieren des Druckverschlußbandes 2 erleichtert
wird. Beim Extrudieren des Druckverschlußbandes 2 er-
gibt sich ein weiterer Vorteil, da beim Schließen der bei-
den Bandhälften (Nutteil 4 und Eingriffteil 7) durch die
Schließwalzen die trichterförmigen Stege 11, 12 des Nut-
teils 4 nicht verquetscht werden können. Ein weiterer
Vorteil ergibt sich schließlich beim Einschweißen des
Druckverschlußbandes 2 in die Folie, die die Beutelwän-
de 3, 6 bildet. Da die Fahnen 16, 17 des Nutteils ebenso
wie die Fahnen 18, 19 des Eingriffteils 7 zuverlässig ho-
rizontal liegen, wird ein sicheres Auftreffen der
Schweißstempel auf die Fahnen 16 bis 19 an den
Schweißstellen 24 gewährleistet.

Patentansprüche

1. Druckverschluß, insbesondere Druckver-
schlußband, vorzugsweise aus Kunststoff, mit min-
destens einem eine Nut (5) aufweisenden Nutteil (4),
das trichterförmige Stege (11, 12) mit nach innen
weisenden Vorsprüngen (14, 15) aufweist, und min-
destens einem ein Eingriffelement (8) aufweisenden
Eingriffteil (7),
dadurch gekennzeichnet,
daß auf jeder Seite des Eingriffelements (8) jeweils
ein Stützpfeiler (25, 26) vorgesehenist.

2. Druckverschluß, insbesondere Druckver-
schlußband, nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Stützpfeiler (25, 26) parallel zu
dem Eingriffelement (8) verlaufen.

3. Druckverschluß, inbesondere Druckver-
schklußband, nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Stützpfeiler (25, 26) gering-
fügig kürzer sind als das Eingriffelement (8).

4. Wiederverschließbarer Beutel oder wiederver-
schließbare Verpackung, vorzugsweise aus Kunst-
stoff, gekennzeichnet durch einen Druckverschluß
oder ein Druckverschlußband nach einem der An-
sprüche 1 bis 3.

5. Wiederverschließbarer Beutel oder wiederver-

schließbare Verpackung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daß der wiederverschließbare
Beutel bzw. die wiederverschließbare Verpackung
und der Druckverschluß bzw. das Druckver-
schlußband einstükkig sind.

6. Wiederverschließbarer Beutel oder wiederver-
schließbare Verpackung nach Anspruch 4 oder 5,
gekennzeichnet durch eine Originalitätssiche-
rung.
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